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202 DIE BERNER WOCHE

lands Aufeenpolitif ob', ob biefer ©inigungspunft balb reoi»
biert ober nicht reoibiert tu erben mit!;! Die englifdjen ©e-
werffcRaften fürchten non einem weiteren franzöfifdjett Vor»
bringen unb oon ber Befeerrfcfeung ber dlubrfobl« bas
Schlimmfte für die Koblenausfuljr ihres Panbes. Sie neb--

men Stellung gegen bie ißolitif ber Regierung, welche
ffranfreidj in feinem Vorhaben 3U unterftüfeen fdjeint. Plopb
©eorge, ber in Pprnpne mit Brianb foreferiert hat, weif;
genau um fyranfteidjs Vläne, weife, bafe in' Baris altes
bereit Regt, Aufmarfcfeorbre unb Verwaltungsreglemente für
bas 3U befefeenbe 9Peftfalen, aber er. befdjwidjtigt im Un-
terhaus: „Scfe glaube 3U wiffen, bafe bie ^Regierung neue
Vorfcfeläge ausarbeitet, unt fie ben Alliierten 3U unter-
breiten. SPenn fie nidft befriedigend ftnb, bann wirb bie
britifche Regierung auf ber nädjften Konferenz bie fran-
3öfifdjen Votfdjläge auf Befefeung ber meftfälifcfeen Kofelen»
gruben unterftüfeen. "

ßlopb ©eorge gibt atfo 3U, bafe granfrekfes Vorfdjläge
bort hinaus wollen, wo bie Arbeiter fürchteten, ©r gibt
auch 3© bafe er beuffdje Angebote erwartet, bie ein dJiit»
gehen ©nglanbs überflüffig machen. Die ©ntwidlung hat
Deutfchlanb 311m Aeufeerftem gebrängt: Die Berliner die-
gierung hat foarbings Vermittlung angerufen, unb ber
Vräfibent ber II. S. 31., obfchoit er formell ablehnte, for=
berte Dr. Simons auf, den Alliierten mit einem neuen
Angebot gegenüber3utreten; er bietet unausgefprodjen feine
Dienfte an, ein folches Angebot bei ben ehemaligen 33er=

bünbeten 3U befürworten unb gibt bamit mehr ben ©ng=
länbern als ben Deutfcfeen Hoffnung auf bie nädjfte inter-
alliierte Konferenz, welch« bie Ausbreitung ber franzö»
fifdjeu KoRlentonlurrenz förbern ober h«mmen wirb.

dftan beachte wohl ben 3ufammenhang 3wtfdjen biefem
aufeenpolitifdjem ioanbel unb dem erften Vanft ber Ver-
föhnungsprin3ipien, welche ben dAinerftreif beenbigen follen,
Die englifche dkaftion, welche auf europäifchem Soben im
Schlepptau grarttreichs gehen mufe, begeht Alte, welchic

fchliefelidö bie wirtfdjaftliche Page ©nglanbs gefährben unb
bamit bie innerpolitifcfee Sage an ben SBenbepuntt bringen,
©erabe inbem fie eine Stabilifierung ©uropas oerhinbern
hilft, arbeitet fie an ihrem eigenen 3ufammenbruch, unb
bie englifche Oppofition lann, wenn fie ans diuber fommen
will, nichts klügeres tun, als warten, unb nichts Untlügeres,
als fich rabilalifieren.

3m Abtommen würbe als 3weites Vrin3tP festgelegt,
bafe bie ©.eRaltsgrunblage mit ber ffiewinngrunblage for-
refponbieren müffe. Der PoRn geht ieber anbern Verpfiffe-
tung oor. Das finb 3wei oielbeutige Säfee, bie jeber Aus-
legung fähig finb. Die pro3entuale Srefflegung oon Sohn
unb ©ewinn aus ber ©rtragsfumme fcheint ben Arbeiter
am ddlehrertrag 3U intereffieren, aber ber dAeljrertrag hängt
nicht blofe oon ber dAeRrförberung ab, fonbern oiel mehr
oom SBeltmarftpreis; gegen ein 3U tiefes Sinfen foil bie
3weite Veftimmung ben Arbeiter ffelifeen; gegen allzu weit-
gehenbe ©ewinnbeteiligung ber dAiner haben fich bie Ve-
fifeer ifererfeits 3U hütein gefufeit, inbem fie fich ben dleft
bes ©ewinns fiebern, ber nach ber normalen Auszahlung
beiber Seile wieber nach befonberm prozentualem VerfaR-
ren geteilt werben foil. All biefe befonbern Veftimmungen
hangen im ©runbe oon ber-erften ab, unb wenn bie erfte
Beftanb hat, haben auch bie weitern Sinn. VnnjipieR
betrachtet, tendiert bie Bewegung, welche auf Verftaatlichung
gleich So3iaIifierung hinarbeitete, nach biefem prin3ipieil ge-
fdjeiterten Streif in ihren ©rgebniffen auf eine anbere Art
ber So3iaRfierung hin: Die ©rubenbefifeer treten mit ben

©ewinnprobu3enten gleicfefam einen Seil ihrer Befiferefele
an bie Bergleute ab; aus bem ©injelbefife eniwideln fife
Anfänge eines ©enoffenffeaftsbefifees; bas dlefultat ähnelt
praftiffe bem fÇabriffontrollgefefe in Stalten, bas ©iolitti
bem neu 3U wählenden Varlament uorffelagen wirb. dJlan

fann bie Aften über biefe Vhafe bes fo3ialen Umbaus
ffeUefeen; bie Doftrin bes Verfta atlich ungsfojialismus" hat

in- ihrem Vorwärtsbrängen anbere fyrüfete gezeitigt, als
fie in ben offiziellen ^Programmen oorgefefeen waren. dticRf
Siege, fonbern ©rgebniffe!

Aber biefe ©rgebniffe beweifen beutlich, bafe bas Vro-
blem eine Seite hat, bie blofe auf internationalem SPege
gelöft werben fantt. Die ©rubenleute werben als ©enoffen-
fefeafter ebenfo oerhungern wie als Sohnarbeiter, wenn fie
nicht fauffräftigen auslänbifchen wirtfchaftfichen Organismen
gegenüberftehen; aus biefem ©runbe werben bie erftarften
©enoffenffeaften 311 mächtigen fffaïtoren ber auswärtigen
Volitif anwafefen, bie entweder auf Stärfung iRrer Ab-
nehmer, ober auf ©rwürgen ihrer Konlurr«n3 hinarbeiten
werben. Beibe SBege ftefeen ihnen offen.

©s ift zu fürchten, bafe Die ©ntwicflung auf bem Son-
tinent automatifcR ©nglanb ben 3weiten Sßeg aufbrängen
wirb. dPenn in Aufelanb nach Senins 3ugeftänbnis ftaft
bes Kommunismus ein StaatsfapitaRsmus bas ©rgebnis
ber dleoolution fein wirb, fo ift zu erwarten, bafe alle
wefteuropäiffeen Kapitalismen fid) einfinden werben, um
Beute 311 machen; bort ift ber ausfichtsreifeifte Beben für
alle, ben Kampf eine gewiffe SBeilc aus3uhalten; bie 3eit
bes Aufbaus bis 3ur lleberprobüftion ift immer ausfifeis-
reichi... bis zum 3ufammenftofe.

Anbers ftefeen bie Dinge in ben weftlifeen Sündern,
aber ber ©ffelt ift ber gleich«; ber wirtfefeafRichen unb politi-
fdjen dieaftion jeber Schattierung ausgeliefert, fallen fie
immer mefer ber Peilung einzelner dPirtffeaftsgruppen cm-
heim. Als dAinifter Simons im dieidjstag fagte, man müffe
ber ©ntente eine flare Darftellung Der wirtfchaftlidjen Ver-
hältniffe geben, ba lachte faft einftimmig bie ganze Sinle.
dJtandjer auf ber dîedjten mag ironifd) mitgelächelt haben.
Unb weshalb? Die fÇranzofeit finb ber dJleinung, bafe

zwar ber beutfdje Staat oerarmt fei, bas beutfdje Unter-
nefemertum aber fich' ungeheuer bereichert habe. Sie be*

Raupten, mit Abficfet bleibe ber Staat arm unb laffe bie

prioaten dleicRtümer ruhig liegen. Das aber glaubt nicht

nur ffranfreid), Deutfchlanb in ber Kaub feiner Schwer-
inbuftrie wirb ©nglanb in ©eftalt eines Konturrenten gegen-
übertreten, beffen Abfidjten oerhinbern, bafe feinen breiten
dAaffen auf internationaler Bafis geholfen wirb, oerhinbern,
bafe bie Sän'ber folibarifcfe ben ftoefenben ©üteraustaufcR
neu organifieren!

Unb Stallen? SPie in Çranîreich unb Deutfchlanb, er»

ftarft ber Staat oon neuem gewaltig, erftartt aber auch

eine dRdjtung bes Siberalismus, bie oon einigen Splittern
Sozialismus gefprenfelt, ben Katfeotiten unb ber Sinten
allen 3Pinb aus ben Segeln genommen hat: Der iîaf3ismus.
dtationaliftifd), bas ift bas einzige ihm ooll zutommenbe
Attribut, ©r wirb ben Ausgang ber Varlamentswahlen
beftimmen, unb ber Ausgang wirb beweifen, bafe aud)

Stallen unter bie „Konfurrenten" gefeen wirb. -kh-

6eWuc^t.
Von Albert V. SBaltfeer, Bern.

DR fdpoebe fein auf deinen loeifeen @d))oingen
dJiein ftoljer Sdpoan, fein buret) bie blaue dtacRt

Unb eile biefe, ein ©rüfeen mir ju bringen
Von jenem Sanb, baê mife fo traurig mafet.

Von jenen gaubergärten bring mir Stunde,

Die fife im faitften Sifet beê dJtonbeê breiten;
Von jenem füllen See, auf beffen ©runbe
Die ©otb- unb Silberfiffelein fein unb wieder gleiten.

Unb ift dein Aug Poit all ber Sfeönfeeit trunfen
Unb gefet dürfe beine Seele teife§ Singen,
Dann teferc wieder, bring mir einen fÇunfen

Von biefem ©lüd, auf deinen weifeen Schwingen.
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lands Außenpolitik ab, ob dieser Einigungspunkt bald revi-
diert oder nicht revidiert werden muß! Die englischen Ge-
werkschaften fürchten von einem weiteren französischen Vor-
dringen und von der Beherrschung der Nuhrkohle das
Schlimmste für die Kohlenausfuhr ihres Landes. Sie neh-
men Stellung gegen die Politik der Regierung, welche
Frankreich in seinem Vorhaben zu unterstützen scheint. Lloyd
George, der in Lympne mit Briand konferiert hat, weiß
genau um Frankreichs Pläne, weiß, daß in Paris alles
bereit liegt, Aufmarschordre und Verwaltungsreglemente für
das zu besetzende Westfalen, aber er beschwichtigt im Un-
terhaus: „Ich glaube zu wissen, daß die Regierung neue
Vorschläge ausarbeitet, um sie den Alliierten zu unter-
breiten. Wenn sie nicht befriedigend sind, dann wird die
britische Negierung auf der nächsten Konferenz die fran-
Mischen Vorschläge auf Besetzung der westfälischen Kohlen-
gruben unterstützen. "

Lloyd George gibt also zu, daß Frankreichs Vorschläge
dort hinaus wollen, wo die Arbeiter fürchteten. Er gibt
auch zu, daß er deutsche Angebote erwartet, die ein Mit-
gehen Englands überflüssig machen. Die Entwicklung hat
Deutschland zum Aeußersten gedrängt: Die Berliner Re-
gierung hat Hardings Vermittlung angerufen, und der
Präsident der U. S. A., obschon er formell ablehnte, for-
derte Dr. Simons auf, den Alliierten mit einem neuen
Angebot gegenüberzutreten; er bietet unausgesprochen seine

Dienste an, ein solches Angebot bei den ehemaligen Ver-
kündeten zu befürworten und gibt damit mehr den Eng-
ländern als den Deutschen Hoffnung aus die nächste inter-
alliierte Konferenz, welche die Ausbreitung der franzö-
fischen Kohlenkonkurrenz fördern oder hemmen wird.

Man beachte wohl den Zusammenhang zwischen diesem
außenpolitischem Handel und dem ersten Punkt der Ber-
söhnungsprinzipien, welche den Minerstreit beendigen sollen,
Die englische Reaktion, welche auf europäischem Boden im
Schlepptau Frankreichs gehen muß, begeht Akte, welche
schließlich die wirtschaftliche Lage Englands gefährden und
damit die innerpolitische Lage an den Wendepunkt bringen.
Gerade indem sie eine Stabilisierung Europas verhindern
hilft, arbeitet sie an ihrem eigenen Zusammenbruch, und
die englische Opposition kann, wenn sie ans Ruder kommen
will, nichts Klügeres tun, als warten, und nichts Unklügeres,
als sich radikalisieren.

Im Abkommen wurde als zweites Prinzip festgelegt,
daß die Gehaltsgrundlage mit der Gewinngrundlage kor-
respondieren müsse. Der Lohn geht jeder andern Verpflich-
tung vor. Das sind zwei vieldeutige Sätze, die jeder Aus-
legung fähig sind. Die prozentuale Festlegung von Lohn
und Gewinn aus der Ertragsfumme scheint den Arbeiter
am Mehrertrag zu interessieren, aber der Mehrertrag hängt
nicht bloß von der Mehrförderung ab, sondern viel mehr
vom Weltmarktpreis^ gegen ein zu tiefes Sinken soll die
zweite Bestimmung den Arbeiter schützen; gegen allzu weit-
gehende Gewinnbeteiligung der Miner haben sich die Be-
sitzer ihrerseits zu hüten gesucht, indem sie sich den Rest
des Gewinns sichern, der nach der normalen Auszahlung
beider Teile wieder nach besondern: prozentualem Versah-
ren geteilt werden soll. All diese besondern Bestimmungen
hangen im Grunde von der-ersten ab, und wenn die erste

Bestand hat, haben auch die weitern Sinn. Prinzipiell
betrachtet, tendiert die Bewegung, welche auf Verstaatlichung
gleich Sozialisierung hinarbeitete, nach diesem prinzipiell ge-
scheiterten Streik in ihren Ergebnissen auf eine andere Art
der Sozialisierung hin: Die Grubenbesitzer treten mit den

Gewinnproduzenten gleichsam einen Teil ihrer Besitzrechte

an die Bergleute ab; aus dem Einzelbesitz entwickeln sich

Anfänge eines Genossenschaftsbesitzes: das Resultat ähnelt
praktisch dem Fabrikkontrollgesetz in Italien, das Giolitti
dem neu zu wählenden Parlament vorschlagen wird. Man
kann die Akten über diese Phase des sozialen Umbaus
schließen; die Doktrin des „Verstaatlichungssozialismus" hat

im ihrem Vorwärtsdrängen andere Früchte gezeitigt, als
sie in den offiziellen Programmen vorgesehen waren. Nicht
Siege, sondern Ergebnisse!

Aber diese Ergebnisse beweisen deutlich, daß das Pro-
blem eine Seite hat, die bloß auf internationalem Wege
gelöst werden kann. Die Erubenleute werden als Genossen-
schafter ebenso verhungern wie als Lohnarbeiter, wenn sie

nicht kaufkräftigen ausländischen wirtschaftlichen Organismen
gegenüberstehen: aus diesem Grunde werden die erstarkten
Genossenschaften zu mächtigen Faktoren der auswärtigen
Politik anwachsen, die entweder auf Stärkung ihrer Ab-
nehmer, oder auf Erwürgen ihrer Konkurrenz hinarbeiten
werden. Beide Wege stehen ihnen offen.

Es ist zu fürchten, daß oie Entwicklung auf dem Kon-
tinent automatisch England den zweiten Weg aufdrängen
wird. Wenn in Rußland nach Lenins Zugeständnis statt
des Kommunismus ein Staatskapitalismus das Ergebnis
der Revolution sein wird, so ist zu erwarten, daß alle
westeuropäischen Kapitalismen sich einfinden werden, um
Beute zu machen; dort ist der aussichtsreichste Boden für
alle, den Kampf eine gewisse Weile auszuhalten; die Zeit
des Aufbaus bis zur Ueberproduktion ist immer aussichts-
reich... bis zum Zusammenstoß.

Anders stehen die Dinge in den westlichen Ländern,
aber der Effekt ist der gleiche; der wirtschaftlichen und politi-
schen Reaktion jeder Schattierung ausgeliefert, fallen sie

immer mehr der Leitung einzelner Wirtschaftsgruppen an-
heim. Als Minister Simons im Reichstag sagte, man müsse
der Entente eine klare Darstellung der wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse geben, da lachte fast einstimmig die ganze Linke.
Mancher auf der Rechten mag ironisch mitgelächelt haben.
Und weshalb? Die Franzosen sind der Meinung, daß
zwar der deutsche Staat verarmt fei, das deutsche Unter-
nehmertum aber sich ungeheuer bereichert habe. Sie be-

Häupten, mit Absicht bleibe der Staat arm und lasse die

privaten Reichtümer ruhig liegen. Das aber glaubt nicht

nur Frankreich. Deutschland in der Hand seiner Schwer-
industrie wird England in Gestalt eines Konkurrenten gegen-
übertreten, dessen Absichten verhindern, daß seinen breiten
Massen auf internationaler Basis geholfen wird, verhindern,
daß die Länder solidarisch den stockenden Güteraustausch
neu organisieren!

Und Italien? Wie in Frankreich und Deutschland, er-

stärkt der Staat von neuem gewaltig, erstarkt aber auch

eine Richtung des Liberalismus, die von einigen Splittern
Sozialismus gesprenkelt, den Katholiken und der Linken
allen Wind aus den Segeln genommen hat: Der Faszismus.
Nationalistisch, das ist das einzige ihm voll zukommende
Attribut. Er wird den Ausgang der Parlamentswahlen
bestimmen, und der Ausgang wird beweisen, daß auch

Italien unter die „Konkurrenten" gehen wird. -Kb-

Sehnsucht.
Von Albert B. Walther, Bern.

Oh schwebe hin auf deinen weißen Schwingen
Mein stolzer Schwan, hin durch die blaue Nacht
Und eile dich, ein Grüßen mir zu bringen
Von jenem Land, das mich so traurig macht.

Von jenen Zaubergärten bring mir Kunde,
Die sich im sausten Licht des Mondes breiten;
Bon jenem stillen See, auf dessen Grunde
Die Gold- und Silberfischlein hin und wieder gleiten.

Und ist dein Aug von all der Schönheit trunken
Und geht durch deine Seele leises Singen,
Dann kehre wieder, bring mir einen Funken
Bon diesem Glück, auf deinen weißen Schwingen.
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